
19

WallisDonnerstag, 14. September 2023

Brig-Glis Am Mittwoch, 27.  
September 2023, hält Rechts- 
anwalt Daniel Schilliger  
vom Procap-Schweiz-Rechts- 
dienst wiederum die unentgelt- 
liche Rechtssprechstunde (nur  
für Procap-Mitglieder) ab 13.45  
Uhr im Büro Procap Oberwal- 
lis, Englisch-Gruss-Strasse 6,  
in Brig-Glis ab. Personen, die  
ein Problem in Sozialversiche- 
rungsangelegenheiten haben  

und dies mit Herrn Schilliger  
besprechen möchten, müssen  
sich bis zum 20. September  
2023 bei der Geschäftsstelle  
von Procap Oberwallis melden  
und einen vorgängigen Ter- 
min vereinbaren sowie bestä- 
tigen lassen. Termine nimmt  
die Geschäftsstelle von Pro- 
cap Oberwallis telefonisch oder  
per Mail oberwallis@procap.ch  
gerne entgegen. (wb)

Rechtssprechstunde 
Procap Oberwallis

Wer wird die nahende ältere  
Generation künftig p"egen? Die- 
se Frage stelle ich mir wäh- 
rend meiner Arbeit in einem Al- 
ters- und P"egeheim täglich. Un- 
längst fand die Übergabe der Eid- 
genössischen Fähigkeitszeugnis- 
se statt. In der P"ege stellten wir  
die grösste Abschlussklasse des  
Jahrgangs. Da stellt sich doch die  
Frage, wo diese vielen Ausge- 
bildeten letztlich dauerhaft tätig  
sein werden, denn heute fehlen  
sie im Bereich der P"ege über- 
all. Oftmals wechseln sie nach  
wenigen Jahren die Branche, in  
erster Linie wegen der belasten- 
den unregelmässigen Arbeitszei- 
ten: muss doch das Gesundheits- 
wesen 24 Stunden an 365 Tagen  
im Jahr laufen. Es macht da- 
her keinen Sinn, ausschliesslich  
in die Ausbildung zu investieren  
oder die Löhne zu erhöhen. Das  
sind kurzfristige und schnell ver- 
pu(ende E(ekte. Man muss end- 
lich zwingend die Arbeitsbedin- 
gungen ins Visier nehmen. Das  
Erstellen langfristig im Voraus  
von Arbeitsplänen wäre zum Bei- 
spiel ein probates Instrument, das  
eine familienfreundliche Organi- 
sation erlauben würde. Dienst- 
pläne könnten dergestalt einge- 
teilt werden, dass dieselben Per- 

sonen während einer Woche die- 
selbe Schicht arbeiten dürfen.  
Nach einem Nachtdienst müss- 
te ein Freiintervall möglich sein.  
Dies wären einfache Massnah- 
men, welche die persönlichen  
Ressourcen der Mitarbeitenden  
schonen und sich positiv auf den  
Arbeitsalltag auswirken würden.  
Zur Umsetzung von Verbesse- 
rungen im Bereich der P"ege set- 
ze ich mich als Nationalratskandi- 
datin auf der Liste neo – Die so- 
zialliberale Mitte j+ ein, und zwar  
mit voller Kraft!

P!egefachkrä#emangel 
und kein Ende in Sicht

Lorena Lorenz 
Leukerbad/Naters

Leserbrief

... titelte der WB letzte Wo- 
che in seiner Berichterstattung  
über unterschiedliche Stromtari- 
fe in den Oberwalliser Gemein- 
den. Dass eine 4-köp+ge Fa- 
milie in Steg-Hohtenn im Ver- 
gleich mit der Nachbargemein- 
de Gampel-Bratsch im Jahr rund  
800 Franken mehr für ihren  
Stromverbrauch bezahlen muss,  
hat verschiedene Gründe. Dazu  
muss man wissen, dass mit dem  
Vorschlag des seinerzeitigen Ver- 
waltungsrats der Energiedienste  
Steg-Hohtenn AG (EDSH) un- 
ter dem Präsidium von Andrea  
Roth und der seinerzeitige Ge- 
meinderat mit Philipp Schnyder  
als Präsident mit der vorgeschla- 
genen Integration der EDSH in  
die RELL AG genau das, was mit  
den Kosten eingetreten ist, hät- 
te verhindert werden können. Bei  
einem Zusammenschluss EDSH  
mit RELL hätten die Strom- 
konsumenten von Steg-Hohtenn  
von den moderaten Stromprei- 
sen der RELL-Gemeinden des  
Bezirkes Leuk pro+tiert. Sowohl  
anlässlich einer eigens einbe- 
rufenen Orientierungsversamm- 
lung wie auch an der darauf fol- 
genden Urversammlung haben  
verschiedene Wortführer ande- 
rer Parteien, insbesondere der da- 

maligen CVP-Ortspartei die Vor- 
lage zu Fall gebracht. Die sei- 
nerzeitigen Wortmeldungen wa- 
ren geprägt von politischen Hin- 
tergedanken, und heute müssen  
die teure Zeche die Haushalte  
von Steg-Hohtenn bezahlen. Die  
neo-Ortspartei, deren Exponen- 
ten seinerzeit für das Zusammen- 
gehen mit der RELL AG einstan- 
den, verlangt von den heutigen  
Gemeinde- und EDSH-Verant- 
wortlichen, unverzüglich zu han- 
deln. Eine konkrete Massnahme  
bestünde schon darin, dass die  
Gemeinde für eine Übergangs- 
zeit auf die Konzessionsgebühr  
verzichtet.

Steg-Hohtenn, die «Walliser 
Stromhölle...»

neo – Die sozialliberale Mitte 
Steg-Hohtenn

Parteienforum

Brig-Glis Die BVZ-Gruppe, zu ihr  
gehören etwa die Matterhorn  
Gotthard Bahn und die Gorner- 
grat Bahn, verzeichnete im ersten  
Halbjahr 2023 gemäss Mitteilung  
starke Ergebnisse. Der Gewinn  
stieg auf 12,56 Millionen Franken,  
was einem Anstieg von 114,8 Pro- 
zent gegenüber dem Vorjahres- 
zeitraum entspricht. Der Gesamt- 
ertrag, einschliesslich staatlicher  
Abgeltungen, erreichte 96,56 Mil- 
lionen Franken, ein Anstieg um  
16,7 Prozent. Die Betriebskosten  
stiegen um 6,3 Prozent auf 67,75  
Millionen Franken, obwohl die  
Abgeltungen um 17,9 Prozent san- 
ken. Am Gornergrat stieg der Er- 
trag um 41,9 Prozent auf 19,96  

Millionen Franken, vor allem auf- 
grund von Auf- und Nachhole(ek- 
ten bei internationalen Gästen. Im  
Bereich Mobilität wuchs der Er- 
trag um 19,7 Prozent auf 36,04  
Millionen Franken, wobei alle Seg- 
mente zum Wachstum beitrugen.  
Die Nachfrage für Zermatt war  
besonders hoch. Im Immobilien- 
geschäft nahmen die Erträge der  
bestehenden Renditeliegenschaf- 
ten in Zermatt und Visp sowie  
der Überbauung Andermatt Cen- 
tral um 298’000 Franken oder  
10,4 Prozent zu. Die BVZ-Grup- 
pe strebt an, das Rekordergeb- 
nis von 2019 zu übertre(en, so- 
fern die Nachfrage weiter stark  
bleibt. (wb)

Kurz und kompakt
Starkes Halbjahr 
für die BVZ-Gruppe

Ein Eldorado für Biker
Vor zwei Wochen öffnete in Mörel 
das Geschäft «Aletsch Bike» sei-
ne Türen. Im Zentrum steht der 
Verkauf von E-Bikes und deren 
Service.

Ganze 100 Fahrräder können bei 
«Aletsch Bike» direkt vor Ort besich-
tigt werden, davon sind 85 E-Bikes. 
Und zwar der Marken Mondraker, 
Rocky Mountain und KTM. KTM bie-
tet «Aletsch Bike» sogar exklusiv im 
Oberwallis an. Das junge Duo Gian-
Luca Berchtold und Dominique  
Stucki, beides Velomechaniker, führt 
das neu eröffnete Geschäft. Im Hin-
tergrund: Silvio Berchtold, der Vater 
von Gian-Luca. «Ich bin sehr glück-
lich, dass ich meinem Sohn und  
Dominique dieses Geschäft ermög-
lichen kann», so der stolze Vater. 
Am «Aletsch Bike»-Standort ein-
gangs Mörel, direkt neben der BP-
Tankstelle, gab es zuvor das Ge-
schäft Radsport Schweizer. «Es ist 
für uns ideal, dass wir die Ge-
schäftslokalität und Fahrräder aus 
dem Bestand übernehmen konn-
ten», sagt Gian-Luca Berchtold. 
Nebst den 85 qualitativ hochste-
henden E-Bikes gibt es bei «Aletsch 
Bike» etwa auch Fully-Bikes für Kin-
der, also vollgefederte Fahrräder, zu 
kaufen. Und auch zu mieten. «Da für 
Kinder Fahrräder schnell zu klein 
werden, kann das Mieten eine opti-
male Lösung sein», so Dominique 
Stucki, der vor seiner Velomechani-
kerlehre als Elektriker gearbeitet hat 
und dadurch bei Stromproblemen 
von E-Bikes kompetent Hilfe bieten 
kann.

Rundum-Service
Nebst der grossen Auswahl an 

Bikes vor Ort und der sehr kompe-
tenten wie familiären Beratung bie-
tet «Aletsch Bike» auch Reparaturen 
und Service an. «Wir holen die Bikes 
auf Wunsch direkt bei unseren Kun-
dinnen und Kunden daheim ab und 
liefern sie ihnen nach dem Service 
wieder zurück nach Hause», sagt 
Gian-Luca Berchtold. Und dies nicht 
nur im Umkreis von Mörel. «Wenn 
das Bike an einem entfernteren Ort 
abgeholt wird, schauen wir, dass wir 
das Abholen von einigen Fahrrädern 
aus derselben Region koordinieren 
können», so Stucki.

Silvio Berchtold, Mitinhaber von 
«Aletsch Bike», bringt über 25 Jah-
re Sportgeschäft-Erfahrung mit, die 
er auch in Mörel einbringen will. Auf 
der Riederalp betreibt er zwei Sport-
geschäfte und vermietet dort  
E-Bikes, die bei Bedarf auch in  
Mörel ausgeliehen werden können. 
Als Bike-Instruktor führt er Gruppen 
durch das Bikerparadies Aletsch 
und gibt seine Leidenschaft als 
Fahrradfahrer auch der jüngeren 
Generation im Bikeclub «Rhone- 
bikers» weiter. 

Qualitativ hochstehende Bikes
Auch sein Sohn Gian-Luca und Do-
minique Stucki sind leidenschaftli-
che Fahrradfahrer und haben sich 
beim Biken kennengelernt. «Die Lei-
denschaft zum Beruf machen zu 
können ist ein grosses Privileg», 
schwärmen die beiden in ihrem neu 
eröffneten Geschäft. Im Sortiment 
von «Aletsch Bike» stehen E-Bikes 
im oberen Preissegment. Gian-Lu-
ca Berchtold weiss: «Das Preis-
Leistungs-Verhältnis stimmt bei den 
von uns angebotenen Fahrrädern. 

Es lohnt sich, ein paar Franken mehr 
zu investieren. Dann hat man ein 
qualitativ hochstehendes Bike mit 
einem soliden Motor, die Sicherheit, 
Ersatzteile bestellen zu können und 
eine Wertstabilität, falls man das 
Fahrrad irgendwann weiterverkau-
fen möchte.»

Reparaturen und Service macht das 
dynamische Duo von «Aletsch Bike» 
nicht nur bei E-Bikes. Sämtliche 
Fahrräder können im Geschäft vor-

beigebracht werden. Dazu gibt es 
noch eine Auswahl an Velo-Utensi-
lien wie Helmen, Kleidung oder 
Handschuhen. 

Die drei Inhaber Gian-Luca Berchtold, Silvio Berchtold und Dominique Stucki (von links) vor ihrem neu eröffneten 
Geschäft «Aletsch Bike» in Mörel.  Bild: zvg 

Kontakt
Aletsch Bike GmbH
Furkastrasse 7
3983 Mörel

E-Mail: info@aletschbike.ch
Web: www.aletschbike.ch
Telefon: +41 77 495 66 24

PUBLIREPORTAGE


